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15. Oktober. Her v. Bie mara 
batte ih im April 1857 nach Paris begeben, um 
an den Neuenburger Verhandlungen Thell zu neb⸗ 
den. Bet dirſer Gelegenheit hatte er mit dem 
Raifer Napoleon III. eine Unterredung über die 

iſche Frage. Dem iu dem Poſchingerſchen Werke 
„Pieußen und der Bundestag“ enthaltenen vom 
1. Mai 1857 dathten Bericht des Herrn v. Ba⸗ 
Ward an den Minifterpräfdenten v. Manteuffel über 

je Unterredung entnehmen wir folgende interefjante 

en: 

Der Kaiſer Napoleon fragte mich gleich in der 
Asten Audienz, welcht ich bei ihm hatte, nach dem 
Stande der däntſchen Frage oder vielmehr derieni⸗ 
gen der Herzegthümer, wie er fie nannte. Ich 
Fand. bei ihm in Bette, des gegenſeltigen Richts⸗ 
derhältuiſſes des deutschen Bundes, der däniſchen 
Krone und der der leßtern unterworfenen beutjchen 

Bundesländer klarere Auffaſſungen, als bei dem 
Grafen Waleweli, aber vollſtändig hatte ſich der 
Kaiſer auch nicht von dem Geifte des Bunsce⸗ 
nchtes duchdringen laſſen; er fand die Frage, ob 

tie Angelegenheit eine rein deutſche oder ſchon jetzt 
eine europäiſche ſel, von mehr theoretifhem oder 
draktiſchem Werthe und ſah in der Behauptung des 
einen ober des anderen nur eine ſchickliche Aus⸗ 
Uuckeformel für die Wünſche und Intereſſen, von 
denen man dieſer Sache gegenüber geleitet werde 
Thatſache ſei, daß Niemand dem deutſchen 


„ in den 
md man aber auch 5 
1 Macht jemals bindern könne, von Allem. was in 
ropa vorgehr, Keuntuß zu nahmen und felbſt 
züber zu uriheilen, in welchem Momente ihr die 
Agenen Intereſſen von dem Bolg ange berührt zu 
Verden ſcheinen. 


An dieſen Ideengang anknüpfend, entwickelte 
ich meine perſönliche Anſicht über die Lage der 
Sache in der Art, deß ich zuerſt konſtatirte, daß 

zreußen lein Initreſſe habe, den Beſtand der dä⸗ 
Rüden Monaichte zu gefährden, daß mir ſogar jede 
Kombination, welche an die Stelle des dermaligen 
täniſchen Staates triten Töne, größere Unbequem 
üchketten für Preußen in Aueſicht ſtelle, ale Däne 
mark, wie es bis vor 10 Japren bestanden habe. 
de ſei aber die dermalige däntiche Verfaſſung und 
AReglerungsweiſe ſeldſt, welche dieſen Staat aus ſei⸗ 
um Fugen treibt; nach dem Antbeſlevertältniſſe 
der deutschen und der däniſchen Natlonalität an dem 
Weſammtſtaate ſei es ein ſelbſtmördtriſchte Beginnen, 
ane dieſer Nationalitäten don der andern mit der⸗ 
lenigen Leidenſchaftlichkeit unterdrücken zu laſſen, 
welche von der Henſchaft einer demokratiſch en und 
national fanatiſtrten Parlaments maforität unzer⸗ 
kenmlic ſel. Ein jo geſpaunter Zuſtand lönnt in 
rledensztiten gewaltſam erhalten werden, mache 
aber den Staat unvermö gend, die nächſte Kriſe zu 
Aberdauenn. Wenn der dänlſche Staat zu Grunde 
gehe, jo lönne der nlchtdertſche Beſtandthell defſelben 
entweder engliſchen oder nuſſiſchen Einflüſſen oder 
einer flandtnaviſchen Unton verfallen. Ich babe 
in Boris meine frügeren Wahrnehmungen be ätigt 
gefunden, daß die ſtandinaviſche Idet bei Frankreich 
cht derſelbem Abneigung begegnet, wie bei den 
eiften andern Kabinetten. Die eingehende Offen 
„ mit welcher der Kalſer ſich zu mir aue prach 
zanlaßte mich wiederholt, bervorzubeben, aß ich 
keinerlei Auftrag hätte, über dieſe Sache zu verhan 
deln, jondern nur meine eigenen perſönlichen An 

chten äußern lö unte. 

Der Kaſſer hatte wiederbolt geäußert, daß er 
dringend wünſche, den Frieden Europas durch dleſe 
Sacht nicht gefährdet zu ſehen, und ich ſuchte ihm 
den Eindruck zu machen, daß die Erfüllung vieles 
Dunſches mit Sicherhelt nur von einer Nachgiebig⸗ 
leit Däntmarle zu erwarten ſei und vaß der deutſch. 
dund nicht nur in der Sache eines Erfolges gegen 
memarl bedürfe, ſondern auch einer Form in der 
derbelführung dieſes Erfolges, vermöge welcher nicht 
auswärtigen Mächte, ſondern der Bund bei 
Wahrung der deutſchen Natlonalinſereſſen in erſter 
mie figurirte. Wenn daher bie Bemühungen Bıen- 
und Otſterreichs zu dem Reſultate, deſſen 
bedürfe, nicht gelangten, jo ſei es nothwenkig, 
die Sache entweder durch die beiden Groß⸗ 
achte oder durch die Provinzlalſtände in Frank 
lun anhängig gemacht würde. Dadurch ſcheine mir 
* auch die Gefahr einer Friedens ſtörung, ſoweit 
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Montag, den 16 


fie nicht ohnehin vorhanden fei, nicht geſchaffen zu 
werden. 

Der Kalſer erwiderte mir, daß ihm dieſe Art 
der Entwickelung eine durchaus zweckmäßig ſcheint 
und er der Durchführung derſelben ſeine Unter; 
ſtützung zu gewähren bereit ſel, wenn dus Maaß 
der demnächſt an Dänemark zu richtenden Forde ⸗ 
rungen den Beſtand dieſer Monarchie nicht gefährde. 
Er habe nur das Jatereſſe, einen curopäiſchen 
Bruch verhütet zu ſehen, und ſo lange die An- 
gelegenheit im Gebiete der Unterhandlungen ver 
bleibe, habe er kein Bedürfniß, ſich weiter hin⸗ 
einzumiſchen, als es von uns gewünſcht werde. 

Käme es aber dennoch zu bewaffnetem Ein- 
ſchrtiten Deytſchlands gegen Dänemark, fo müßte er 
alsdann unabhängig prüfen, welche Verpflichtungen 
ihm für den Beſtand der daͤniſchen Monarchle über⸗ 
nommenen Garantien, ſowie die Inteieſſen Frank⸗ 
reichs auferlegten. Er wolle mir auch glauben, 
daß die Geſammtveifaſſung den däniſchen Staat 
nicht konſoltdire, und hege ſelbſt den Wunſch, daß 
der Herrſchaft der Demokratie in Kopenhagen ein 
Ende gemacht werde; nur ſcheint es ihm nach ſei⸗ 
nen Nachrichten aus Kop agta kaum glaublich, 
daß der König von Dänemard, Friedrich VII., der 
Mann fe, zu ſolchem Unternehmen die Hand 
zu bieten. Dir Schlüßſel der Poſition ſcheint 
jedenfalls in den Hande er Min Darn zu 
liegen. x 
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kommen unbegründeten Auſchuldigungen zu wider ⸗ 
rufen, obſchon das Dementi in verſchiedenen Zel⸗ 
tungen bekannt gemacht worden iſt. — Nachdem 
die „deutſche Annektlonsſucht“ genügend ausgebeutet 
worden iſt, muß jetzt zur Abwechselung wieder ein- 
mal die deutſche Spionirkunſt Stoff zu patrtotiſcher 
Entrüſtung liefern. Ein neues Blatt warnt vor den 
deulſchen Bierſtuben, die in Frankreich zu dieſem 
Zwecke eingerichtet ſeien, und zwar vorzugsweiſe in 
der Näpe von Kaſernen, um den deutſchen Ofſt⸗ 
zieren als Obſervatorium zu dienen! Man höre, 
zu welch wahnwitzigen Ausgeburten der Phantafle 
die ledenſchaflliche Verblendung führt. Der „Pio⸗ 
nler“ ſchreibt: 

„Um unſere Geheimniſſe zu erlauſchen, umge⸗ 
ben die Deutſchen unſer Heer mit Spionen. Und 
während unſtre Militärs in ihrer Unbefangenheit 
oſſen über Alles ſprechen und ihre Meinungen 
äußern, zeichnet der Wirth oder einer feiner Spitzel 
vie entflohenen Worte auf und übermittelt ſie an 
die richtige Stelle. Jo ſpähen Ste in unſeren Hän- 
ſern Tag um Tag unſere Gebanken, den Geiſt, ja 
das Herz unſeter Nation aus, während auf dem 
flachen Lande Landiveproffiziere in Geſtalt von Hand⸗ 
lungereiſenden und Geſchäftsagenten unſere Dörfer, 
unſere Hitrſtraßen mit cinem Notizbuch in ber einen 
und einem Plane in der anderen Hand überſchwem 
nn „en mir uns vor dem braunen uno 
den blonden Bt. . 
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mehr zeigt , von wi weitgehender Bedeutung 
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Aufhebung der Klaſſenſten : dine Aenderung des den Aue führungae wmangen des Bundes raths das 


pieuß ſchen Landtagen greg Herbeiguführen, um 


zu verhüten, daß nach Wegfall der laſſenſteuen di 


lere in gewinnende Hauptveſultat dis zum 1. April 


1883 angeliefert werden; aber obaltich im flatifi- 


unteren Bollsllafjen ihres Wahlrechts verleih den gate hierfür nahezu 100 Hülfekrafte ange 


gehen. 


Die Ren terung beabſichtige, das ü en women find, wird diefer Termin nur mit Aufbte⸗ 


Reichstag eingeführte Spſtem des allgemein 85 Fig aller Kräfte eingehalten werden tönnen. Dann 


rechte mit geheimer Gitmmak „, ane PUR die 
preußiihe Monarchie einzuführen erg. ale 
„Deuiſche Tageblatt“ bringt einen Attilel im er“ len 
Sinne. 75 

— Die Görlitzer Handelskammer hat be⸗ 
ſchloſſen, ihre Eingabe, ſowie den Beſcheld des 
Juſtiz viniſters zu veröffentlichen und den übrt⸗ 
gen Handelskammern mitzuthetlen, demnächſt aber 
ſich petitiontrend an das Abgeordnetenhaus zu 
wenden. 

Der Profeſſor an der Münchener Univer- 
Mät, Dr. Max Pettenkoſer, iſt vom König von 
Batern in den erblichen Adelsſtand erhoben worden. 
Pentenkofere Hauptverdlenſte find namentlich auf hy 
gieniſchem Gebiete zu ſuchen, auf dem er nach Liebig 
die erſte Autorität iſt. 

— Ein knappes Telegramm aus Warſchau 
beſagt daß am Mittwoch bei Suwalkl in Polen 
ein ganzts Dorf von etwa 200 Gebäuden nieder- 
gebrannt. „Einige Menſchen ſollen auch in der 
Flamme umgelommen ſein“, fügte die Depeſche mit 
barbariſcher Kürze hinzu. 

— Die von der franzöſtſchen Patriotenliga mit 
dem Habenicht ſchen Atlas zum Zweck ihrer geha 
igen Agitation gegen Deutſe land vorgenommene 
Fulſchung wird unnmehr auch von dem Verleger 
deſſelben konſtatitt. Die Berlagsbandlung von Ju 
us Perihes in Gotha hat an einen franzöſiſchen 
Abgeordneten, der ſich über den Sachverhalt Hat 
Aa veiſchaſſen wollte, folgende Zuſchrift ge 
richtet: 


„Gotba, 1. Oktober. Mein Herr! In Beant 
wortung Ibrer gefälligen Anfrage kann ich Zonen 
nichte Anderes ſagen als das: Die Karte der Pa 
ntotenliga iſt das Werk von Fälſchern, was fe ja 
ſelbſt bel Vergleichung der Karte Nr. 6 meines Ele- 
mentar Atlas herausgefunden haben. Die Herren 
„Patrtoten“ ſcheulen fi nicht, den weſilichtn Theil 
dieſer Karte pbotographiſch zu vergrößern und eine 
neue Grenze binzuzumalen. Beillegend ein Erem 
plar meiner Karte, die ih in ihrer ganzen Herſtel 
lung von dem Falſiſikat der Liga unterſcheidtt. Ge⸗ 
nehmigen Sie ic Juſtue Perthes.“ 

Die Patrtotenliga if bis jetzt noch immer dir 
Aufklärung darüber ſchuldig, wie fie dozu kam, ein 


Falſiſitat in Umlauf zu bringen, auch hat fie es bie 
jetzt unterlaſſen, auch nur mit einer Silbe ihre voll⸗ 


jedoch wird die Bearbeitung des Geſammtmatertals 
koch mehrete Jahre in Anſpruch nehmen; daſſelbe 
ergiebt eine vollſtändige Gewerbe“, ſowie eine Land 
wirihſchaftsſtatiſtik, deren vollſtändige Durcharbeitung 
ſich anſchueßen wird. 

— Die Norddeutſche Allgemeine Zeltung hält 
an der Angabe eines ihrer Korreſpondenten feſt. 
daß die neue Milttär Straſprozeß-Ordnung für das 
deutſche Reich binnen Kurzem ihrer definitiven Feſt⸗ 
ſtellung entgegengehe. Es war nämlich von man- 
chen Seiten behauptet worden, daß Bapeen für das 
öffentliche Verfahren eintreten würde, welchts von 
Preußen unter allen Umſtänden perhorreezut werde. 
Ein Gutachten der Einzelregterungen über Dielen 
Entwurf ſoll bereits eingegangen fein und dem⸗ 
nächſt eine wellere Berathung durch die von Sr. 
Majıflät dem Kalſer berufene Immediatkommiſſlon 
erfolgen. 

„Was aber den Einwand der bayeiſchen Re⸗ 
gierung in Bezug auf das öffentliche Straſver⸗ 
fahren anlangt, jo dürfte jene Mittheilung wohl 
auf einem Irtthum beruhen. Wenn auch in 
Baiern bisher das öffentliche Militär ⸗ Strafverfahren 
beſtand, ſo hat man doch mit demſelben gerade 
nicht die gür ſligſten E fahrungen g macht, jedenfalls 
nicht ſolche, daß fritens der bautſchen Regierung, 
namentlich ſeitens der bairiſchen Muttärverwauung, 
an der Oeffentlichkeit des Verfahrens mit jo großer 
Beharrlichken feſtgehalten werden ſolltt, wie man 
von jener Seite glauben machen möchte. Dies ſei 
auch ſetiens der baleriſchen Regierung und nament⸗ 
lich ſeitens der balriſchen Milttärverwaltung der 
Rriche verwaltung zu erkennen gegeben, und es 
dürfte durchaus nicht fo ſchwer halten, eine Bır- 
ſtändigung zwiſchen den Einzelreglerungen und br- 
ſonders mit Balern auf dieſem Wediete her belzu⸗ 
führen. In den maßgebenden, namentlich in mi⸗ 
lütäriſchen Kreiſen ſei man der ſicheren Ueberzeugung, 
daß die neue Militär- Strafprozeß⸗-Ordnung in der 
nächſten Frühjahrefitzung dee deutſchen Reichstages 
zur Vorlage gelangen werde.“ 


dapere verhetrathet geweſen. In polttiſcher wir mi⸗ 
litäriſcher Hinſicht iſt er niemals ſonderlich hervor⸗ 
getreten. Beim Kaiſer Napoleon III. baue er in 
doher Gunſt geſtanden und noch kurz vor feinem 
Tode, bei ihrer neulichen Anweſenhelt in Paris, hatte 
ihn die Exkaiſerin an feinem Krankenlager beſucht 
und ſich lange mit ihm unterhalten. 
Ausland. 

Paris, 13. Oktober. In Folge des unter 
den drei republikaniſchen Gruppen des Senats be⸗ 
ſtehenden Abkommens iſt die rrpublikaniſche Union 
an der Reihe, einen Senator auf Lebenszeit an 
Stelle dis verſtorbenen Senators, Admtrals Po- 
thuan, vorzuſchlagen. Die republilauiſche Union 
hat nun beſchloſſen, Gambeita aufzustellen und die 
beiden anderen rupublikaniſchen Gruppen des St⸗ 
nate werden durch die Vereinbarung gebunden jete, 
für dieſen Kandidaten zu ſtimmen. 
wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, annehmen, dag 
Gambetta davon unterrichtet ſei und feine Zuſtim⸗ 
mung erthellt habe. In dieſem Falle liegt die 
Vermuthung nahe, daß er auf den Päſtventenſtuhl 
des Oderhauſes ſpekultre. 8 
immerhin noch einiger Zweifel geßatiet ſein, da 


Gambetta ja disber gegen die jetzige Zuſammen⸗ ei 1 


ſetzung des Senais offen Stellung genommen hat 
und jein Einfluß im Stnate ſchwerlich jo durch⸗ 
ſchlagend fein dürfte, als er bisher trotz aller 
Mißerfolge der leßten Zeit in der Kammer ge⸗ 
weſen if. 

Der „National“ bringt die Nachricht, Deut 
land, England, Oeſterreich und Spanien hat 
dem Grundſae nach im die Abſchaffung der Kapı- 
tulationen in Tuneſten eing willigt; Italien dagegen 


2 


leiſte noch Widerſtand, aber ee ſtetze zu erwarten, 
daß auch Italien nachgeben werde, wenn Frankreich 


die Zuſtimmung der europälſchen Hauptmächte in 
die Wagſchale werfen ö ant. * 

Der Gentral Berichterſtatter dee Budget⸗Aus⸗ 
ſbuſſts, Ribot, wird, wie beſtimmt verlautet, jeine 
Entlafſſung nehmen, wenn der Filganzmlulſter Tirard 
den Vertrag mit der Orleans dahn endgültig ver⸗ 
wirft. 

In Folge der ropaliſtiſchen Kundgebungen vom 
8 d. Mis. in der Camargue und in Arles hat 
der Präftkt der Rhonemündungen den katholtſch⸗ 
legttimiſt ſchen Verein in Gines fließen laſſen, weil 
derſelbe ſich offenkundig an auftührtriſchen Kundge⸗ 
bungen betheiligt habe. 

Rom 9. Ottober. So auskührlich das amt ⸗ 
live Reume if, welches die „Agenna Stefani“ von 
der lange und mit großer Spannung erwartrten 
Programm-Rede des Miniſterpräſtdenten giebt, jo 
wird es doch gerathen fein, das vollfändige Steno⸗ 
gramm abzuwarten, che man fir in ollen Haupt- 
punkten zu beurtheilen unternimmt Aber auch aus 
dem telegraphlichen Auszug kann man eiſcher, daß 
Depretis es Ah angelegen fen ließ, ein ant führ⸗ 
liches uod mot )trtes Programm aufzustellen, um 
welches ſich Freunde und Gegner dee Miniſtertumg 
det den Wahlen jo gruppiren können, daß über ihre 
zukünftige Stellung in der Kammer fein Zweif Lauf- 
lommen ſollte. Die Privattelegramme der Oppoſtnons⸗ 
biätter geſtehen, daß die Rede mit Beifall augenom⸗ 
men wurde; doch darf nicht überſehen wenden, daß 
die 285 Theilnehmer an dem Bankett von Stra⸗ 
della bein ade aus ſchließlich Senatoren und Deputti te 
der ſetzigen mimtiſteriellen Majorttat waren, welche 
allen Grund hatten, mit der Rede Depreiis zufete 
den zu ſein. Ich glaude übrigens, daß fe in ganz 
Italien einen gleichen Eindruck machen und dem 
Miniſter-Präſldenlen — ich ſage abdſich lich nicht: 
dem Mimiſtertum — eine deträchtliche Majorität in 
der utuen Raa mer wiiſchaffeu wird. Neue, große 
poluiſcht Idten hatte Niemand von Depretts etwar⸗ 
tet, aber was er über die innere Politik jagte, iſt 
verfändig und der gegenwärtigen Lage angemeſſen, 
urd dies iſt wahrlich kein geringes Lob. Sein 
Bruch mit den Ripublikanern und Sozialisten iR fo 
energiſch ausgeſprochen, als man ee vur wünſchen 
konnte; die Ablehnung des Schlachtrufes Erispi’s, 
N cotera's und de Zerbe, welche, ohne jede Rück 
ſicht auf die Finanzlagr des Landes, die Bewaff⸗ 
nung der Nation die zu Zähnen forderten, 
iſt verſtändig und durch den Hinweis auf 


Man ſolltte. 


Indeß dürfte darüber Ha 
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— Aue Parte kommt dle Nachricht von dem die im Werle ſiehende Umbildung der Steuer- 
am Freitag erfolgten Ableben des Generals Napo- ſpyſteme in Folge der Aufhebung der Mahlſteuer gut 
leon Edgar Ny, Fürſten von der Morton. Der begründet; nur vermiſſe ich wit Bedauern jede An⸗ 
General, welcher ein Alter von ſtebzig Jahren deutung über die unabweie bare Erhöhung des 
erreicht hat, war der vierte Sohn des berühmten Marinebudgets, wenn die Flotte auf die gleiche 
Marſchalls Ney und mit einer Gräfin de l.. Be. Stufe mit dem Landhter gebracht werden ſoll. 
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SGlaſermetſter Wiſ cho w (Statlonskontroleurt), und 


der größten Rüſtigleit. Möchte ihm dieſelbe noch 
lange erhalten bleiben. 


der evaageliſchen Kirche hierfelbſt die Ergänzungs⸗ 


Der Paſſus über die auswärtige Polittl iſt 
allerdings ſehr verſchwommen, aber keineswegs unbe- 
friedigend, denn er hebt das vollſtändige Einver ⸗ 
ſtändniß Italiens mit den mittelturopälſchen Mächten 
und mit England hervor und kündigt die unver⸗ 
zügliche Wiederherſtellung der regelmäßigen dlploma⸗ 
tiſchen Bezlehungen zu Frankreich an. Ueber dieſe 
Steſchlange werde ich Ihnen aue führlich berichten; 
was aber die Beziehungen zu England, „dem alten 
und treuen Freunde Itallens“, betrifft, fo kann ich 
mir die Worte des Miniſterpräſtden ten: „daß die 
Annahme der Einladung Englangs zur Intervention 
in Aegypten mit den internationalen Pflichten Ita 
liens un vereinbar geweſen wäre, nicht genügend klar 
machen. Da jedoch Depretis ſich zum Beweiſe 
diſſen auf das nächſtens erſcheinende „Grünbuch“ 
beruft, fo wird hoffentlich der Sinn dieſer eigen- 
thümlichen Mot olrung der Ablehnung dadurch erklärt 
werden. Meines Erachtens bedürfte es dazu gar 
keiner Berufung auf internationale Pflichten; die 
Berufung auf den gefunden Menſchenverſtand würde 
volfländig genügt haben. 


anderes Feitoich b bie 
3 ſehr knapp und die Fleiſchprtiſe 


Eine Aufgabe der Frauenvereine. 

Unter dem Titel „Zur Ther- und Brannt⸗ 
weinfrage“ brachte die „Sozial-Korr.“ kürzlich einen 
Artikel, in welchem empfohlen ward, durch erwel⸗ 
terte Gelegenheit zum Kaffee-, Thie ⸗ und Warm⸗ 
bierteinten dieſe Getränke mehr einzuführen und der 
Gewohnheit des Branntweintrinkens als billigſtens 
Erwärmungsmittel im Straßtuleben entgegenzuarbel⸗ 
ten. Da leider auch oft genug Frauen zum Brannt- 
wein greifen, fo iſt es ſehr wünſchenswerth, daß 
auch die Frauenvereine dies zu verhüten ſuchen. Es 


in dieſer Beſlehung zu begrüßen, daß der Jrauen⸗ 
Blldungeverein in Leipzig zunächſt für den Winter 
bekannt macht: daß in feiner Speiſeanſtalt für 
Frauen aller Stände (man ſpeiſt da Mittag für 
30 - 50 Pf.) von 2 Uhr an (natürlich auch nur 
für das weibliche Geſchlecht): Kaffet, Thee, Warm⸗ 
bier und eine einfache Chokolade, die Taſſe von 6 
bis 10 Pf., zu haben iſt. Geſchieht die bier auch 
hauptſächlich aus dem Grunde, an den Nachmitta⸗ 
gen in einem mitten in der Stadt gelegenen Lolal, 
um allen Frauen, welche außer dem Haufe zu thun 
haben und den Beſuch einer Reſtauration oder Kon - 
ditoret vermeiden, Gelegenheit zu geben, ſich hier 
bequem und billig zu erwärmen, ſo iſt dieſes Bor⸗ 
gehen doch immer ein Anfang, dem hoffentlich noch 
andert ähnliche und erwe terte Einrichtungen hier und 
anderwärtd folgen werden. 


Die Gentſung des Kranken war eine dauernde. 


Provinzielles 

Steitin, 16. Oktober. Am Freitag fand im 
alten Rathhauſe, behufs Gründung etnes hleſigen 
„Pfeunigſparkaſſen- Vereins“, eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt. Der Verein wurdt 
konſtitutrt und zum Vorſtand deſſelben gewählt: 
Die Herren Redakteur von Janußkiewiez 
(Borfigender), Rentier und Stadtverorbneter Peter ⸗ 
mann (Stellvertreter), Prediger Göhrle (Schrift 
führer), Tiſchlermeiſter Ladewig (Stellvertreter), 
Kaufm. Grohn (Kaſſtrer), Rentier Luckwaldt 
(Stellvertreter), die Herren Rentier und Gtabtver- 
ordneter Hey, Schlächtermelſter Poppe und 


Aunft und Literatur 

Klaſſiker⸗Bibliothek der bildenden Künfte 
von Weſſely. Bon dieſer trefflichen Bibliothek find 
wieder 2 Hefte, jedes mit 8 Tafeln Lichtvrucke, zu 
dem bllligen Preiſe von 60 Pf. erſchienen. Wir 
machen auf dieſe Bibliothek wiederholt N 
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Georg Weber, Allgemeine Weltgeſchichte. 
Leipzig, Verlag von Engelmann. Wir haben be⸗ 
reits auf dies ausgezeichnete Werk mehrmals auf- 
merfjam gemacht; es if unſerer Anſicht nach das 
befte Werk über die Weltgeſchichte, welches wir be⸗ 
ſitzen. Gründlich und ungemein umfaſſend und da- 
bet fließend und leicht lesbar geſchrieben. Der vor⸗ 
liegende zweite Band bringt cine Schilderung des 
Lebens der alten Griechen. Die Geſchlchte iR jo 
Imtereffamt und ſpannend geſchrieben, daß man ſich 
ordentlch feſtlieſt und mit größter Aufmerkſamkeit 
dem Gange folgt. Wir lönnen das Buch warm 
empfehlen. [251] 


bie Herren Optller Stäger, Kfm. Ose. Kuuth 
und Kfm. Die, Ellert (Erſatzmänner und Kaſſen 
revlſoren). Der Vorſtand hat biſchloſſen, 9 weitere 
Statlonen zu errichten, jo daß fortan 10 Sta⸗ 
tionen beſtehen und werden dieſelben mit Begtun der 
nächſten Woche eröffnet. Die Ausgabe der ſtädti⸗ 
ſchen Sparlaſſenbücher wird noch auf Station La⸗ 
ſtadie fortgeſetzt, es ſind deren noch ca. 1040 zu 
verthellen. 

— Der Kontralt, den Herr Direktor Emil 
Schirmer mit dem Voiſteheramt der Kaufmann ⸗ 
ſchaft, betreffend die Pachtung unſeres Stadttheaters, 
abgeſchloſſen hatte, läuft mit Ende biefer Saiſon 
ab. Wie wir unſern Leſern nun mittheilen lönnen, 
iſt derſelbe dem Herrn Direktor Schirmer bereits 
wieder auf fernere drei Jahre prolongirt worden. 
Wir begrüßen dieſe Nachricht mit aufrichtiger Freude, 
da wir Herrn Schirmer die Anerkennung, das 
Stadttheater in den letzten beiden Jahren bedeu tend 
gihoben zu haben, nicht vorenthalten können und 
wünſchen wir, daß es ihm in den kommenden drei 
Jahren gelingen möge, die künſtleriſchen Ziele, die 
er ſich geſteckt, noch mehr zu erreichen. 

— Die beſten Wetterprophelen unter den Prak 
tikern find bekanntlich alte Forſtbeamten, von denen 
jetzt ein ehr gelinder Winter prophezeit wird. Sie 
folgern dies aus dem Umſtande, daß das Haldekraut 
bis in die äußerſten Spitzen vollſtändig roth in 
Blüthe ſteht. 

— — Dir langlährige Geſchäfte führer der Pontz⸗ 
ſchen Konditorei, Herr B. Brick, begeht heute mit 
feiner Ehegattin das Feſt der goldenen Hochzeit und 
find dem allgemein bekannten und geachteten Jubel 
paare von nah und fern zahlreiche Glückwünſche 
zugegangen. Herr Brick, der im Jahre 1804 ge- 
boren iſt, ſowie ſelne Ehegattin, erfreuen ſich noch 


So erzählt wenigſtens das „D. M.⸗Bl.“ 


Theodor Kullak hat, wie Otto Leßmann 
in der „Allg. Deutſch. Muſikztg.“ mittheilt, ein 
Vermögen von fieben Millionen Mark hinter ⸗ 
laſſen. (7) 


aufzuſtellen habe. 


Vermiſchter 

— Ein Opfer der Rellame Wozu 
Cetewapo während feines Beſuches in London einen 
ganzen Tag, au dem er ſich in fein Zimmer ein⸗ 
ſchloß, verwendete, darüber giebt ein engliſches Blatt 
folgende Aufklärung. Seine ſchwarze Majeſtät war 
weder krank, noch übler Laune, ſondern hatte ſich 
ganz und gar einer Beſchäftigung hingegeben, die 
ſchon von der heiligen Schrift als Unmöglichkeit be⸗ 
zeichnet wid. Der Zulumonarch kann nämlich nicht 
leſen, aber er hat gute Augen, und die Aushänge ⸗ 
ſchilder in den Straßen von London, deren gemalte 
Rellamen er für das reine Evangelium hielt, ent- 
gingen ſeinem Scharſblick nicht. Eines derſelben, 
welches über einem Seiſenladen hing, erregte feine 
Aufmerkſamkeit ganz iusbeſondert, dun es ſtellte 
einen Neger vor, der fi mit einer gewoiſſen Seife 
bereits zur Hälfte weiß gewaſchen hatte. Cetewayo 
kaufte demzufolge eine halbe Tonne ditſer vielver⸗ 
ſprechenden Waare und ging nun daran, ſich, wie 
er es nannte, „in einen Engländer“ zu verwandeln. 
Den ganzen Tag feiner Zurückgezogenhelt brachte er 
in der Wanne zu, und feine Häuptlinge muß ten 
ihn fleißig etnſtifen und abreiben, bis ſie von der 
harten Arbeit ſchler erſchöpft waren. Des Neger⸗ 
Könige Miß vergnügen, als er in der Dämmerung 
endlich merkte, daß er wohl wund gerieben, aber 
noch immer ſchwarz ſei, war etw ſehr beträchtliches. 
Er warf den Reſt der Seife feinen geireuen Unter⸗ 
thanen an den Kopf, ließ ſich feine geſchundent 
Haut eindlen und legte das Gelübde ab, nie wieder 
einem Aushängeſchilde Glauben zu ſchenken. 

— (Geſchichte einer Gewehrkugel.) Profeſſor 
Fauvel in Paris berichtet über nachfolgenden über ⸗ 
aus interiſſanten Fall: Dem nunmehr 38 Jährigen 
Friſeur D. traf am 2. September 1870 bei Ar- 
tenay elne feindliche Kugel unter dem linken Auge 
im Niveau des Jochbeinesg. Die Schußwunde heilte 
nach einigen nicht weſentlichen Wechſelfällen, ohne 
daß die Aerzte entſchelden konnten, ob das Projekill 
ſich im Schädel befinde ober nicht. In den zehn 
Jahren, welche der Verwundung folgten, erfteute 
ſich der Patent eines relativen Wohlſeins, lagte 
höchſtens über unbeſtimmte Schmerzen in den Ohren 
und Kiefern. Von Zeit zu Zelt wirft jedoch der 
Kranke durch den Mund kleine Knochenſtückchen 
aus, verſpürt einen eigenthümlichen ſolzigen, an 
Eiter mahnenden Geſchmack, lebt aber immer in ber 
Ueberzeugung, daß die Kugel, die er während des 
Feldzuges erhalten, nicht mehr in ihm ſtecke. Im 
Juli 1880 ftellen ſich Erſcheinungen ein, die in 
allen Stücken einer Phihlſtis des Kehlkopfes gleichen 
und als ſolche gedeutet werden, zumal die beglei⸗ 
tenden Nebenerſchelnungen auch für dieſe Dingnofe 
ſprechen. Am 5. Januar 1881 unterſucht auch 
Jauvel den Kranken, beſtätigte die Dlagnoſe der 
bisher behandelnden Aerzte, läßt jedoch noch der 
Meinung Raum, daß es fi um einen Fremdlörper 
oder eine fibröſe Neubildung. im Kehlkopf handeln 


— Der Poſtdampfer „Oder“, Kapt. C. 
Undütſch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 1. Oktober von Bremen abgegangen 
war, iſt am 13. Oktober wohlbehalten in Newyork 
angelommen. 

++ Tempelburg, 15. Ottober. Heute fand 
unter der Leitung des Herrn Paſtors Schröder in 


wahl der Kuchenälteſten und der Gemeindevertritung 
ſtalt. Es wurden wiedergewählt in den Küchen 
rath: die Herten Hauptmann a. D. v. Raven, Kauf- 
mann Theodor Güglaff, Tuchſcheerermelſter Scheer⸗ 
barth und Mühlenbeſizer Ernſt Pfuhl, ebenſo wur⸗ 
den einfinmig die bisheriges Herren als Vertreter 
der Gemeinde wiedergemwähit als Herr Rentler Franz 
Jancke, Färbereibeſitzer Arno Jaucke, Hauptagent 
E. Kuck, Kämmerer Alben Liebert, Fuhrherr Karl 
Mundt, Ackerbeſitzer Auzut Otto, Sattlermelſter 
Karl Raatz, Poſthalter Ferdinand Schön mann, 
Uhrmacher Julius Wodtke, Schuhmachermeiſter Guſtav 
Grawunder, Bäckermelſter Auguſt Henning und Ge⸗ 
fangenarfſeher Karl Horn. — Die Vermuthung, 
dies Jahr einen frühen Winter zu erhalten, ſchelnt 
ſich zu beflättgen. Auf die geſtern eifig kalt wehende 
Luft fing es hier geſtern Abend um 9 Uhr an zu 
ſchneien und ſchnelt auch heute ununterbrochen fort, 
jo daß nicht nur die Dächer, nein, auch die ganze 
Feldmark ringeum mit einer weißen Schntedecke 
Wberzogen ſind. Bei der anhaltenden negnerſſchen 
Witterung, welche wir gehabt haben, ſind die Land⸗ 
wirthe mit den Herd ſtbeſtellungen noch ſehr im Rück ⸗ 
ande geblieben; der Torf ſteht noch in großen 
Maſſen auf den Möſſen, da zufolge der förmlichen 
Wolkenbrüche, die hier mehrmals ſtattfanden, die 
Moorwege unpajfibar geworden waren. — Die pom- 
merſchen Gänſe find nicht nur hinſichtlich ihrer Güte, 
ſondern auch der maſſenhaften Zucht wegen bekannt, 
die Zucht hat auch in dieſem Jahre elne vollſtän⸗ 
dig jo große Anzahl wie in früheren Jahren erge- 
ben, doch if der Export und der Ankauf zur Weil⸗ 
terbeſörderung in dieſem Jahre jo ungewöhnlich 
großartig geweſen, daß es ſchwer hält, in unſerer 
Gegend Gänſe käuflich zu erhalten, ebenſo iR auch 


(Fundgrube.) 
Telegraphiſche Depeſchen 


zweiter Klaſſe verliehen worden. 
Bremerhaven, 15. Ottober. Auf dem Dam- 
pfer „Frankfurt“ des Norddeutſchen Lloyd brach 


aue. Die Leute find alle gerettet, die Dampfſpritzen 
in voller Thätigkeit. 

Bremerhaven, 15. Ottober. Das auf dem 
Aleyddampfer „Franlfurt“ entſtandene euer if noch 
geſtern Abend gelöſcht worden. Der Schiffskbiper 
{ft durch das Feuer, die Ladung durch das einge⸗ 
drungene Waſſer ſtark beſchädigt. 

Wien, 15. Oitober. (D. M.-Bl.) Die 
hochofſinſe Montagsrevue meint: Die Vorſchläge 
Englands bezüglich der definitiven Regelung der 
egyptiſchen Dinge würden nach den Reden ver- 
ſchledener engliſcher Miniſter den Zuſagen, welche 
das Kabinet St. James bei Beginn der egyptiſchen 
Expedltien gemacht, durchaus entſprechen und von 
der Mäßigung der britiſchen Regierung Zeugniß 
ablegen. Für die Geltendmachung europälſcher Iu- 
tertſſen werde aller Vorausſicht nach hiurtichend 
freier Raum geſchaffen werden, die ſpezlellen Ja- 
teriſſen aber elnzelner Mächte (Frankreich!) würden 
ſich den einzelnen Intereſſen Europas einzufügen 
haben. Der Konferenz der Mächte dürfte demnach 
keine all zu ſchwierige Aufgabe harren. Sie würde 


könne, da bel der laryngofkopiſchen Unterfuchung 
in der Inkofeltigen Ary-epiplottis-Falte ein ſchwar⸗ 
ver, harter, kugeliger, höckeriger Tumor zu ſehen 
war, der einem Stück Kohle oder ſchwarzen Trüffel 
nicht unähnlich war. F. machte in der Folge einige 
furchtloſe Berſuche, den Fremdlörper zu entfernen 
und wollte eben wieder daran gehen, dieſen mit der 
galvaniſchen Schlinge zu bejeitigen, als der Patient 
ganz unerwartet am 8. Februar 1881 nach elnigen 
heftigen Huſtenſtößen eine Blelkugel fi in die Hand 
ſpuckte, dieſelbe Kugel, die am 2. September 1870 
iu den Körper drang und den Weg vom linken 
Jochbeln in den Kehlkopf in 10 Jahien und 2 
Monaten zurückgelegt hatte. Das Projektil war 
if daher als nachahmungewerthe Einrichtung auch ſtellenwelſe von Schleim haut bedeckt, wog 24 Gramm 
und hatte eine koniſche Form mit breiter Baſto. 


— Ein Theater- Engagement per Telephon 
dürfte vielleicht doch etwas noch nicht Dageweſenes 
ſein. Bei der vor wenigen Tagen in München 
ſtattgehabten General - Verſammlung des deutſchen 
Bühnenvereins erfuhr einer der bekannteſten Theater ⸗ 
Direktoren, der große Rattenfänger mit einem italie- 
niſirten Namen, daß im Tußing ein Meuſchen kind 
lebe, welches im Beſite einer geradezu phänomenalen 
Tenorſtimme wäre. Er ſei Telegraphengehülfe und 
nicht abgeneigt, wenn ſich Jemand fände, der ihn 
muſtkaliſch ausbilden ließe, den baleriſchen blauen 
Staatsrock mit dem Koſtüm des Manrico, Maſa⸗ 
niello und Raoul zu vertauſchen. Am nüchſten 
Morgen entwickelte ſich am Telephon zwischen Mün 
chen und Tutzing im Glaspalaſte folgendes Ge 
ſpräch: Inſpektor (Münden): „Laſſen Ste doch den 
Telegraphen⸗Gehülfen . einen Augenblick 
aus Telephon treten. Herr VV. find Sie 
da?“ „Zu dienen.“ „Der Thenter-Dirctor P. 
aus H. . läßt Sie bitten, ihm irgend elnt Arit 
oder ein Lied vorzuſingen. Und unmittelbar dar⸗ 
auf vernimmt man das Entreelied aus dem Trova⸗ 
tore mit markiger, ſonorer Stimme, „Ich engagire 
Sie, Herr und erwarte Ste mit näch⸗ 
Rem Zuge bier in meinem Hotel.“ — Od der Di- 
rektor den hoffnungsvollen Anfänger gleich mit 
50,000 Mark engagirt hat, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden, jedenfalls aber wird Herr B.. ausge- 
bildet werden. So wurde ein „neue Stern am 
muſtkaliſchen Himmel“ per Telephon entdeckt. 


— Das Pollzeipräſtdium in Berlin hat die 
Reviervorſteher angewieſen, darüber zu wachen, daß 
hölzerne Fahnenſtangen in Zukunft nicht 
mehr aufgeſtelt werden, und für den Hall des 
Abgangs einer hölzernen Fahnenſtange den betrif⸗ 
fenden Hausbeſſttzer rechtzeitig darauf aufmerkſam zu 
machen, daß er für den Fall der Wlederaufrichtung 
einer neuen Fahnen ſtange eine ſolche von Eiſen 


— (Der Wermuth als Mittel gegen Inſekten 
und Magenſchwäche.) Man behauptet, daß bieje 
Pflanze da, wo fie wächſt oder binkommt, wicht 
nur alle Inſekten, ſondern auch größere Thiere ver⸗ 
treibe und daß man. da, wo man Pflanzen vor 
ſolchen ſchützen . ar Zweige deſſelben auf 
das Bert legen di W alſache If, daß man 
Erdflöhe von Pflanze ven kann, die mit 
Waſſer begoſſen werden, in W. n Wermuth ge- 
kocht oder einige Tage eingeweicht war. — Der 
Wermuth iſt in manchen Gegenden auch ein ſehr 
geſchätzt.s Hausmittel gegen verſchiedene Kraulheits⸗ 
zuſtände, biſonders gegen Magen ⸗ und Verdauungs- 
ſtörungen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt man, grünt 
Blätter der Pflanze in reinem Brunnenwaſſer (auf 
Liter Waſſer etwa 1 Loth) einige Tage weichen 
zu laſſen, dann die Flüſſigkeit auf Flaſchen zu füllen 
und 14 Tage lang täglich Morgens nüchtern ein 
Liqueurgläschen voll davon zu trinken. Dadurch 
ſoll alle Magenſchwäche deſeitigt und der verlorene 
Appetit wieder hergeſtelt werden. Ein Hausmittel 
zur Wiederherſtellung des Appetits beſteht darm, daß 
man ein paar Blätter der Pflanze einige Tage in 
den Socken trägt. Der Wermulh iſt ein ſtark 
wirkendes Mittel und fein Mißbrauch (Abſynthli⸗ 
qusur) kann ſehr bedenkliche Folgen nach ſich ziehen. 


Bromberg, 15. Oktober. (Poſt.) Der Prä⸗ 
ſtdent des vieſigen Landgerichts, Herr Laube, feierte 
heute unter großer Theilnahme der Milltär⸗ und 
Zivilbehörden, ſowie der hieſigen Bevöllerung fein 
fünfziglähriges Dien ſtiublläum. Bon Sr. Majeſtät 
dem Könige iſt dem Jubllar der Rothe kAdler - Orden 


heute Abend 6 Uhr bei der hinteren Lule Feuer 


nur in ſeltenen Füllen die Initiatize zur Regelung 
der einen oder anderen Frage zu ergreifen haben I 
Ihre Thätigkeit würde ſich darauf beschränken, die 
engliſchen Vorſchläge zu prüfen, einzelne hiervon 
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ag, 15. Oktober. Die Regierung hat den 
Kammtin eine Vorlage auf Hrabſezung des Waßl⸗ 
ceuſus zugehen laſſen, mit deren Aunahmt ſich bir 
Zahl der Wahlberechtigten um 22,000 vermehren 
würde. 

Rom, 15. Ottober. Ale Kandidat für den 
Barifer Botſchafterpoſten gilt der jetzige Wiener Bot- 
ſchafter General Graf Robilant. 

Minghetit hält heute eine Wahlrede in Co- 
logna in Venetien, 

Crispt wird am 21. Oktober in Palerme 
er Rn 

mbrlani, der C ve verzichtete 
auf eine Sate e vg = 

Petersburg, 15. Ottober. Das Jom nal 
de St. Petersboarg“ ſagt in einer Poltaak gegen 
ben Petersburger Korreſpondenten der Berliner 
Tribüne, derſelbe habe Famillenähnlich keit mit dem 
Korreſpondenten der Morningpoſt und zeige fi 
ſonderbar genau unterrichtet über Alles, was General 
Tſchernajeff auf der Reiſe nach Turkeſtan gethan 
und gejagt und vielleicht gar gedacht habr. Die 
dem General zugeſchriebenen Reden ſeien ganz in 
dem Sill der Korreſpondenten der Morningpoſt ab⸗ 
gefaßt, fie athmeten Haß gegen England und 
ſfprächen die Ueberzeugung aus, Nußland habe nur 
eine Sorge, nämlich dit engliſche Herrſchaft in In⸗ 
dien zu beſeitigen, was auch der Hauptgegenſtand 
der Miſſion Tſchernafeffs fr. Das „Journal dr 
St. Petersbourg“ will nur den flagranten Wider⸗ 
ſpruch betonen zwiſchen dieſer Sprache und den 
verſtändigen und lategoriſchen Peuursburgen Reden 
des Generals Tſchernaleffl. Die Tribüne giebt wei- 
terhin ein jo trauriges Bild von dem Zuflande der 
Truppen in Turkeſtan, von dezimtrenden Kraulheiten 
unter deuſelben, von einer aus ſaugenden Berwal- 
tung c., daß die Mormingpofi vor der Gefahr 
einer ruſſiſchen Invaſton in Indien völlig geſichert 
erſcheint. Es iſt immer ditſelde Taktik: Bald wi d 
Rußland als ein Drohgeſpenſt, bald als ein Koloß 
mit thönernen Füßen hingeſtelt. Wir beſchränken 
uns darauf, beide Bilder einander gegenüber zu 
ſtellen, fie neutralifieen ſich gegenseitig. Es iſt „la 
démonstration par P'absurde.“ 

Moskau, 14 Ottober. Geſtern hat hier die 
Eröffaung des deuiſchen Theaters ſtattgefunden. Zur 
Aufführung gelangte „Emilla Galo nt“. Das 
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ſtellte alsdaun dem Könige dir Minifter, das biplo- 
matiſche Korps, die Zilk» und Milltär- Behörden 
und bie anweſenden Vertreter der Gaſtlich let vor. 
Nachdem dem Könige Brod und Salz dargeboten 
war, hielt der Metropolit von Ruſtſchut eine An 
ſpracht an den König und gab darin den aufrich⸗ 
tigen Gefühlen der Brüderlichkett, von denen dit 
beiden füdſlaviſchen Nationen beſerlt ſeien, Ausdruck. 
Der König erwiderte in gleichem Sinne. 

Bei dem geſtrigen Empfange des Könige Mi⸗ 
lan bielt der bulgartſche Metropolit eine Anſpracht 
in entſch ieden panflaviſtiſchem Siune, in welcher er 
die Nothwendigkeit der Bereinigung aller Slawen 
in eine Staats genoſſenſchaft betonte. 
ſtändiger. a 
Bukareſt, 14. Oltober. Der König von 
Serbien iſt heute zum Beſuch des Fürſten von Bul⸗ 
garien in Rußſſchut eingetroffen. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. Der Premier- 
miniſter hat dem Sultan tin Programm unterbreitet, 
deſſen Hauptpunlie find: 1) Haſtellung gleicher 
Beziehungen zwischen der Tinket und allen Müch⸗ 
ten, 2) Miniſlerverantwortlichkelt, 3) Verminderung 
der Ausgaben für Militär, aber weltere Entwicke⸗ 
lung der Gendarmtrie, 4) Ausführung von Refor- 
mein in A menien. Der Sultan hat ſich über die 
fen Programmentwuf noch nicht geäußert. 
KE— INGE ̃«—w¼ẽũ½ẽ⅛ẽ ̃⏑⏑ꝛ5r⏑⁰fM NEON RR... GER 5 

Brieflaften. 

A. in T. bei G. Solche Heinen Borfähe 
können wir nicht veröffentlichen. Souſt gerne 9°” 
fällg. f 
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47) 
Mei entgegutte fein Wort, zur ein leiſir, ſchwe⸗ 
ier Seufzer verrieth, was in ihr vorging. fie ſah 
ain, daß Lituſſa ſich von ihrem Vorhaben nicht 

ngen laß; biſtand die Schweſter darauf, zu 
gehen, ſo wollte fie fie wenigſtens begleiten, viel 
lacht gelang es ihr mit Brigitten's Hülfe, das 
Sclimmſte doch abzuwenden, 

Libuſſa's Bekenntniſſe. 

Seit Werner v. Brauſedorf in Freiheit geſetzt 
war, hatte Lieschen mit tinem Gefühl des Unbe⸗ 
bagens daran gedacht, daß fie ſich von Gretchen 
dazu Hatte verlelten laſſen, Abuſſa herbetzmufen, 
vbglrich ſie von ganzem Herzen gewünſcht hätte, 
auch Fellx befreit zu ſehen. 

Hatte ſie ſich ſelbſt um Werner's willen nur mit 
Zagen zu dem Schritt verſtanden, fo ward idr 

ht recht bange, wenn fie ſich vorſtellte, fie kö unt 

die Harfeniſtin herbellocken, um fie in Ungelegen- 
beiten zu bringen. Dabei wagte fie weder Baſt 
„ noch Werner, der jitzt täglich kam, anzu⸗ 
vertrauen, was ſie beängſtigte; — wie leicht konnte 
die Bafe gegen den Gerichterath ein Wort fallen 
nuſſen, wie leicht Werner die Sache aufgreifen und 
Uibuſſa verfolgen laſſen; ſie mußte ihr Gehetmniß 
freng hüten, und auch mit Gretchen mochte fe nicht 
darüber ſprechen. 

Am Abend jedes Tages, der Lebuſſa nicht gebracht 
batte, athmete leechen erleichtert auf, um am wäh. 

Morgen mit der neugeborenen Sorgt wieder zu 
kwachen. Und wie groß war ihr Schreck, als ihie 
6 Befürchtung ſich verwirklichte und eines Tages der 
Alte Braun nuit feinen Töchtern auf den Hof fuhr. 
Statt, wie fie es ſor ſt gewohnt war, Libuſſa an 
den Hals zu fliegen, ging fie ihr jetzt mit einer 


dbewiſſen Scheu entgegen. 

ns „Ich komme auf De nen Ruf,“ flüſterte Li⸗ 
buſſa. 

te.. ch rief Dich, weil meine arme Mutter 


VBörſen⸗ Bericht 
— 5 oktober... eg Eu 1 
Weizen feſter, per 1 gr. loto f ne 
dez, weiß. 165—174 bez; geringer 152—162 bez., 
der Oktober 175—176 bez, per Oktoder⸗ Ne vem ber 
174.5175 bez., per Nobember- Dezember 172 Bf., 
der April⸗Mai 176— 176,5 bez. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. kokos n 186-138 
ta. geringer 124— 130 bez., ber Oktober 139,5—140,5— 
140 bez., ber Ottober⸗ November 186,5—138,5— 139 bez. 
zer November⸗Dezember 135,5 — 136,5 bez., ber April⸗ 
Nei 135 —125,5 bez. 
per 1000 Kigr. loke pomm. 119125 bez. 
Erbſen ohne Handel. } 
„Nüböl feſter, per 100 Klgr. Into ohne Faß bei Kl 
A Dt ner oder 60 bez., 60,5 Bf., ber Ari. 
> behauptet, ver 10,000 Oer % Irto ohne 
8 bez., der Oktober 51—50,8 bez., 50.9 Bf. 
U. Gd, ver Oktober⸗Nevember 50,6 Bf. u. Gb, 
ber Nodember⸗ Desen ber 50,5 Bf. u. Gd., per April⸗ 
Mai 52 Pf. u. Gd. 
Petroleum etwas feſter, ver 50 Kigr. Info 8,95 tr. 
dez, 8,4 Bf., alte Ui. 8,7 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 155—175. Roggen 130 
„Gerſte 120—130, Hafer 125—133, Erbſen 150 
176, eee 49-54, Hen 1 25, Grob 12. 15 
Sellin, den 12. Oktober 1889, 


Bekanntmachung. 


die nachſtehend benannten, mit dem 1. Januar 
aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus⸗ 
enden Mitglieder find Ergärzung swahlen für die 


neue ſechk jährige Wahlperiode vorzunehmen. 
1. In der 3 Abtheilung 
im 2 Wahlbezirk für den Stadtverordneten Herrn 


Poſamentier Mundt, 
de 4. Wahlbezirk für den Stadtverordneten Herrn 
Rentier Freytag, 
un 5. Wahlbezü für den Stadtverordneten Herrn 
„ 8. 
„ 8. 4 


Friſeur Soltau, 

für den Stadtverordneten Herrn 
in 6. Wahlbezirk 
6. 
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Rentier Pleat, 

für den Stadtverordneten Herrn 
Rentier Mey, 

für den Stadtverordneten Herrn 
Kaufmann Dorsehfelde, 

für den Stadtverordneten Herrn 
Kaufmann Setake. 

2. In der 2. Abtheilung 


im 1. Wahlbezirk für den Stadtverordneten Herrn 
Dr. med. Scharlan, 


* 


„ 1. 2 für den Stadtpe ordneten Herrn 
. rath Masche, 
2 N 5 en Stadtverordneten Herin 
Kaufmann WInkelsesser, 
8 4 8 für den Stadtverordneten Herrn 
| „ Schulvorſteher Wr. Wegener, 
im 2. Wahlbezirk für den ansgeſchledenen Herrn 
* 5 Stadtrath Senimhe, 
1 „iR 5 für den Stadtverordneten Herrn 
Rentier Herrmann, 
2. 4 für den Stadtverordneten Herrn 


Juſtizrath Wohn. 
3. In der 1. Abtheilung 
für den Stadtperordn Herrn Kaufmann Hemp- 
tenmacher, 
en Kaufmann Rettuwer, 
ern Kaufmann Doeriusx 
Herrn Rentier F. L. Schultz, 
Herrn Direktor Gelseler, 
errn Kaufmann Wächter, 
. ern Gen.⸗Konſ. Rudolph, 
Ferner ſind Erſatzwahlen zu vollziehen 
in der 2. Abtheilung 
n 1. Wahlbezirk für den serſterbenen Herrn Kom⸗ 
merzienrath de In Barre, 
Im 2. Wahlbezirk für den verſtorbenen Herrn Medizl⸗ 
nalrath Dr. Wissmann, 
‚ für beide auf die Zeit dis 1. Januar 1885, 
Er in der 1. Assheilung 
1 für den ausgeschiedenen Herrn Profeſſor Lemeke 
auf die Zeit bis 1. Jannar 1887. 
Wir bemerken, daß die Aus wahl der Wahlkandida⸗ 
en Seitens der Wähler weder an eine Abthellung, 
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den,“ ſagte Lieschen, die Angſt gab ihr die Aus- 
rede ein. 2 


„Du ſprachſt doch aber von ertetten!“ 

Licochen erröthete und zerknitterte verlegen eine 
Schleife an ihrem Trauerkleide: „Das war in der 
Aufregung geſchrieben und hat leine Bedeutung,“ 
ſagte fie aus weichend. 


„Ich glaubte, Du ſprücheſt von Werner," fuhr 
Libuſſa fort, „er iſt gefangen ?“ 

„Nein, er iſt frei!“ rief Lieschen und ein Freu⸗ 
denſtrahl brach wie ein Sonnenblick durch Gewölk 
aue ihren in Thränen ſchwimmenden Augen. „Er 
iſt frei, und mein Verlobter,“ fügte ſie hi zu und 
verbarg ihr lieblich erröthendes Geſicht am Buſen 
der Frtundin. Aber nicht lange gab fie ſich dem 
fe beſeligenden Gedanten hin; fie fuhr plöylich 
auf: „Mache, daß Du fortkommſt,“ nief fie, nflieye, 
fliche !“ 

„Alſo doch!“ rief Libuſſa, „Du rlefeſt mich —“ 

„Damit Du Werner durch Dein Zeugniß ret⸗ 
tetiſt!“ unterbrach ſie Lieschen. „Vergied mir, ich 
that es in meiner Angſt.“ 

„Wie fo wußteſt Du?“ 


„Frage nicht. forſche nicht, „daß Du fort 
kommſt, jede Minute Zögern Me — 


derten bringen.“ 


Libuſſa überlegte, Werner war in Freiheit, ihr 


Opfer nutzlos, war es nicht am beſten, dem Mathe 
der Kleinen zu folgen ? 


„Zaudert nicht, ich will Meta bitten, ſchnell mit 


Dir fortzugehen,“ drängte Lieschen. 


„Werner iR frei —“, begann Libuſſa über⸗ 


legend. 


„Aber Schr v. Brauſedorf fipt im Gefängniß, 


mein Ogzeim, der Oberfö ſter Regler iſt gleich ihm 
des Mordes angeklagt, lönnen Sie Unſchuldige 
leiden laſſen 7“ ertönte hinter ihnen eine helle Mäd⸗ 


chenſtimme. 
Zimmer. 
„Gretchen, das iſt wider die Abrete 1" rief Lies- 
chen vorwurfsvoll. 

„Das iſt es nicht,“ entgegnete das junge Mäd⸗ 
chen eifrig, „ih babe Dir verſprochen, keinen 


Gretchen fand hoch aufgerichtet im 


ausſcheidenden Stadtverordneten wieder gewählt wer: 
dee Bergeläniß der nigt ais 
erzeſchniß der nicht ar sſcheidenden 
der Stadtyerordneten⸗Verſam mlung folgt Drag 
Verzeichniß 
der nicht ausſcheidenden Stadtverordn⸗ ten: 
Herr Buchdruckerelbeſitzer Grass mann, 
Rentier Harenberg, 
rat) Dr. med. Meyer, 
Korbmachermeifſer Mrüger, 
Mühlenbeſitzer O. Schultz, 
Dr. H. Dohrn, 
Rentier Sperling, 
Kaufmann Cohn, 
Baumeiſter Fisch: x. 
er — „ 4 
aufmann Rast genom 
Nahe. Mauren, 5 wecker, 
Kaufmann 7 Arrath, 
Brax ereibeſtger Areleh, 
Kaufmann Burmeister, 
Kaufmann Th, Fritseh, 
Buchhändler do. Saunler, 
Direktor Dr. Amelung, 
Rentier Holberg, 
Schlof ermeiſter Petermann, 
Dr med, Sauerhering, 
Uhrmacher Dittmer, 
Bäckermeider Netalatr, 
Brauereibeſitzer Whriseh, 
Direktor Meyer. 
Kommerzienrath Haker, 
Kauf ann Kanzow, 
Kaufmann Aron, 
Fabrikbeſitzer Lentz, 
Redakteur Dr. Welt, 
Kürſchnermeiſter Steidel, 
Kan A. H Zunder, 
ann Johs. Braun, 
eiſter S hrüder, 
Kaufmann Rud, Tietz, 
rad Wendlandt, 
© A Domecke, 
Rechtsanwalt Wermer, 
Rentier Deppermann. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 14. Oktober 1882 


Stadtperordneten⸗Sitzung. 


aum ODieuſtag, den 17. d. Mis., Nachm 5¼ Uhr. 

agesordnung: 

Wahl je eines Mitgliedes der 14. und 16 Armen⸗ 
Kommi'ſion, und der 6. und 9 Schul⸗Kommiſflon — 
Rückäußerneg, betreffend den in Aus ſicht ger ommenen 
Neudau eines 2. Stiſte hauſes des Jobannie⸗Kloſters. 
— Em Geſuch, betreffend die Herbelung des Bürger 
—.— tor dem Grundſtück Alt⸗Dammerſtraße 43. — 
Mehrere Von kaufsrechtsſachen. — Bewilligung von 
200 M. zur Nenrerweflung und Aßſchätzung der Io: 
bannis-Kloſterforſt Arm enhelde. — Rückäußerung auf 
bie Anfrage, nach wichen Grundsätzen die Werthbe⸗ 
rachnung bei Unterlagen von zinstragenden Papieren 
für Kanttenen ſtattfindet — Genehnligung des Ber 
kauſs mehrerer Jug i inenhäuſer in Wolfeßorſt zum 
Abbruch. — Bewilligung von 809 M. 70 Pf zur 
Ränmung mehrerer Gräben im Revier Blockhaus. 
Genehmigung der Ausleihung von 36,000 M aus 
den Mitteln des Jageteufel'ſchen Kollegiums auf das 
Giundſtück Unterwiek 8 — Bewilligung von 800 M 
zur Verſtürkung der Gasrohrlettung und Auffießen 
eines größeren Gasmeſſers im Hauſe gr. Wollweber⸗ 
firafpe 60—61. — Vorlage, betreffend das Eingehen 
der Hülfe förſterſtelle für bas Blockdansrerier in Bode⸗ 
juch. Nacht bewilligung von 152 M 14 Pf M hr: 
toften für die Renovirung einer Wohnun 
Mönchenſtraße 34 — Nahbewili N der im Rech⸗ 
unge jahr 1881—82 beim Titel III, VI, VIn, IX, XI 
und XII vorgekommenen Etettüberfchreitungen mit zu⸗ 
ſammen 17.68 M. 47 Bi. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Bewilligung eines Gehalts vorſchuſſes — Mittheilung 
des Magnat betreffend die Betheiligung der Stadt 
an einem Feſtgeſchenk 

Dr. Wolif. 
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noch an einen Wahlbezirk gebunden iſt und daß die 
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Ietates lag, wie haben fie tumpiſchen begta⸗ 
bitten, ſie zu beſchm s en, ihr 


N 
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„Mas, ic kann es begteſen, daß Deine: Sorge 
um die Schweſter Dich ungerecht macht; aber Du 
ſollteſt mich beſſer kennen. Wären jent Beiden mir 
ganz fremd und Lituſſa mein Kind, ich könnte 
nicht anders ſprechen, hoch über allem Pecſönlſh n 
ſteht doch die allgemetne Menſchenpflicht. Allr 
eigene Furcht und Schwäche muß finden, wo wir 
das Bewußtſein haben, emen Andern retten zu 
könen.“ 

„Uad auch ich,“ ſchluchzte Lituſſa, „ach ich fühle 
ed ja, wir ſtreichen keine einzige Zahl aus unferm 
Lehen, ſondern find und bleiben im Bannt drr 
Bergangtahett. — Was nüßt das Fliehen, kante 
ich der Erinnerung enteilen. Nähme ich Flügel der 
Morgen tothe und flöge ans auß erſte Mer, ih 
entflehe mir ſelber nicht.“ x 

„Ruhig, ruhig, Libuſſa,“ bat Brig tte mit iber 
ſanften, beſchwichtigenden Stimme und ſtrich ihr 
mit der Hand über das 5 Mrficht, 
„ſchleßen Ste in Ihrer Erregung nicht über das 
Ziel hinaus, und halten Sie es wohl in Obacht, 
ich rathe Ihnen nur, will aber keintn Druck auf 
Sie üben.“ 


fe zu 
Gewiſſen anzurufen, 
daß ſie nicht Andere leiden laſſe, für eine That, 
die ſie -“ Fr le 

„Still Kind, um Gotteswillen, wos ſprlchſt Du 
da?“ Brigitte war es, die in der anderen Ede dis 
Zimmers mit Meta ein leſſes Zwiegeſpräch geführt, 
durch das laute Sprechen aufmerkſam gemacht, hin⸗ 
zugetreten war. „Was geht hier vor, was verlangſt 
Du von Llbuſſa?“ 

„Fragt fe ſelbſt, Baſe Brigitte.“ 

„Nein, frage fie nicht. — heiße fie ſchwel · 
gen!“ ilifen Meta und Lieschen wie aus einem 
Munde. 

Brigitte ſah ſtumm und betroffen von Einem 
zum Andern. Plötzlich ſank Libuſſa ihr zu Füßen, 
umllammerte ihre Knie und ſchluchzte 

„Ihnen, Brigitte, will ich beichten. Sie ſollen 
Alles wiſſen, was Sie über mich beſchließen, das 
will ich thun.“ 

Brigitte umſaßte 5 Schluch hende, führte fie aus 
dem Zimmer und hatte in ihrem. Stübchen eint Diff i ich bin 
lange Unterredung mit ihr. Nach einer geraumta up werde, my he Mi, habt, 3 
Weile rief pe zu he herüber. auſſchleben. Ich gehe iofort nach Bankowe. N 

Nicht wahr, Du räthſt uns auch, ſchleunig 5 begleite 
ſotzugehen,“ ſagte die Letztere ſchnell; das forft fo ee une a n, 

t PR ; 
ruhig im ſich gefefligte Mädchen war durch sie Angſt „Date fagie Mels aßen. 
um die Schweſter aller Haltung beraubt. 30 fab vis fe den Händen bes Min 

„Das ihne ich nicht.“ culwortrte Brigitte mild, duſten, edelſten Men chen übergeben, dr mir 
Aich kann Libuffa nicht zureden, eine fo ſchwere ſehr, ſehr nahe ſteht,“ fügte fie mit leiſer Stimme 
Schuld auf ſich zu laden.“ hinzu. . 

„Auch Du, Brigitte,“ etwiederte Meta wit] „Brigitte, verſtehe ich Dich recht 2“ rief Meta die 
ſchmerzlichem Vorwurf, „o wären wir nicht hier her- Hände zuſammenſchlagend aus, über diefer Niuigkelt 
gekommen. einen Augenblick das Geſchick der Schweſter der 

3 u d. „Kann fi denn in einem Zein um ven 

„Jeſt bönste ich das auch wünschen,“ ſagte geſſend. „ ee 
Brigtite, denn wahrlich Leicht iR es mic nicht ge- oenigen Wochen jo Vieles eignen ? 
worden, Libuſſa den Rath zu erthellen, da fie aber] Brigitte nickte. „Du ſollſt Alles erfahren, mir 
meine Eniſcheidung angerufen hat, je kann ich nicht werden Zeit haben, mit einander zu plaudern, denn 
an dere.“ ſelbſtverſtändlich bleibſt Du mit Deinem Vater hier, 

„Stehen wir Dir nicht eberſo rahe, wie Felix bis — fie vollendete nicht. 

v. Brauſedorf und der Oberförſten Regler?“ grollte] Laut aufſchluchzend barg Meta das Geſicht in 
Meta. ihr Tuch. 
Brigit In dieſem Augenblick öffnete der Buſchmüller d 


* ey 9 
An die Wähler Stettins! 
Der liberale Wahlverein hat in ſeiner Verſammlung 
am 30. September die Aufſtellnng der Kandidatur des 
Herrn Oberlehrers Theodor Schmidt 
ſtehende Al geordneten⸗Wahl beſchloſſen. 
Herr Sehmidt, der langjährige Vertreter Stettins 
im Abgeorductenhanſe, iſt allen Wählern bekannt. Seine 
roße Pflichttreue, die Unabhängigkeit ſeiner Geſinnung, 
fein lebhafter Eifer für die beſonderen Intereſſen unſerer 
Stadt werden auch jetzt ihm das Wohlwollen der Waͤhler 
zuwenden. Wir erſuchen unſere Mitbürger, bei der Wahl⸗ 
männer Wahl nur Solchen ihre Stimmen zu geben, welche 
der Wiederwahl des Herrn Sehmidt günſtig geſinnt find. 
Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins. 
Aepfelwein- Champagner 


Der Geſundheit im höchſten Grade zuträglich, nicht halb fo thener wie monjfirender Trauben: 8 
wein, trogbem der den gangbarſten Sorten desſelben in jeder Beziehung ebenbürtig, jahrelang haltbar, 


bei Hige und Kälte verſendbar 3 * 
1 Probetiſte enth. 12 Flaſchen à % Liter prima mouſſtrenden Aepfelweinet — Flaſchen 15 Mark 
mit eleganteſter Ansſtattung a. Kiſte frei — ad Bahnſtation Hochheim u. gegen Nachnahme zu 
Sendungen, welche aus irgend einem Grunde nicht conveniren, werden unter Vergütung 
c suripenemmen,, 7" — Kunz & Johann Bell 
27 eorg unz nn er, 
Hochheim bei Mainz, Schaumweimſabrik⸗ und Weingutsbeſitzer. 


Zwang zu üben, nichts gegen Libuſſa zu 
negmen, aber Du ſollſt mich nicht bindern, 


te ſah Me mit ſchmerzlicher Hoheit an: ie 


Export Stettiner Erzeugnisse 


nach der Republik Ecuador (Süd⸗Amerika). 


g im Hauſe 


Das unterzeichnete Konſulat der Republik Ecuador fordert hiermit 
Kaufleute und Indyſtrille Stettins und der Provinz Pommern auf, ſich wegen Export 
von Waaren und Kunſtgegenſtänden aller Art, namentlich: Cement, 
Bier, Wein, Maſchinen und Maſchinentheile, Möbel, Kirchenglocken, Eiſen⸗ u. Kurz- 
waaren, Kleiderſtoffe ꝛc ꝛc., mit dem Konſulat in Verbindung zu fegen. 

Bei dem bedentenden Bedarf an Waaren aller Art in Ecnador dürften 
unbedingt auch die Erzenguniſſe Stettins bald Eingang finden. Bisher wurden 
baupriächlich franzöſiſche und engliſche Waaren nach Eeuador abgeſetzt, neuerdings haben 
ſich aber auch deutſche Produkte dort eingeführt und ſehr viel Anklang gefunden. 

Während der Burtaut Stunden: Vormittags von 9— 12 Uhr, Nach: 
mittags von 1 6 Uhr, wird in dem Kouſulat, gr. Domſtraße 14—15, 
jede Auskunft über Zoll und Transport-Verhältniſſe, ferner über die in Ecuador 
gangbarten Artikel ertt eilt a f 

Stettin, am 6. Juni 1882. 


Das Konſulat der Republik Ecuador in Stettin. 
Carl Alfred Rene, 
Konful. 


Siſenbahn⸗Direktlonsbezirk Berlin. 
au Ergänzung der Hecken und Pflanzungen an den 
dieſſelligen Bahnſtrecken bedürfen wir Tannen, Weiß⸗ 
dorn-, Akazien⸗ und Salix copraea-Pflänzlinge. 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
20. d. Mts an uns einzureichen. 
Stettin, den 8. Oktober 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin ⸗Stralſund. 


Torfstreu- Fabrik 
J. A. ©. Stute, Bremen, 
_______ Abnehmer oder Agenten gesucht. 


Ein noch gut erhaltener Dampfkeſſel von 5,30 m 
Länge, 1,18 m Durchmeſſer, 60 Etr. Gewicht, mit 2 
durchgehenden Feuerröhren iſt wegen Vergrößerung der 
Anlage billig zu verkaufen. Reflektan en wollen ſich 
melden bei C. L. Beutel, Kammin in Pommern. 
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für die bevor⸗ 
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brach und die Gegend etwas erbellte. Es war de 


Sierchen. dit lich in ihrer Herzens angſt nicht Sich iner s Angaben bestätigt. Oleichzeitig erwedte wiſſe, und fie erzählte in kurzen, abgerifjenen 
Sätzen: N zweite Sohn des alten Brauſedorf. — Aus des 


au belfen wußte, halte ihn aufgefucht, ihm ge- aber die Begleitung, in welcher fie kam, eln günſti⸗ 


— — 


bechtet und ien gebeten, zu ſorgen, daß Brauns ges Vorurthell für fie Ein Mädchen, das der 


wieder fortfüömen. — 


Auch er kennte nur killigen, was Lituſſa ver⸗ 
batte. um fo mehr als er ſich ſagte, daß fie doch 
wahren niat mehr welt Tommen würden, 
wo bereits Betbacht gegen fie rege ſei. Sofort er⸗ 
Kot er fich, Me umd feine Schweſter nach der Stadt 
iu begletten 


Nach Eyizer Zeit rollte der Wagen von dan 
nen, der die drei nach Bankywe trug. Schluch⸗ 
zend ſab ihm Lirechen, händeringend Meta nach, 
tr war es, ats bätte fie die Schweſter für immer 
verkoren. g 


Grtichen luß Gh nicht ſeben, fie batte ſich 
in ihr Z mtr geflüchtet, ſah hinter der Gardine 
verbergen. der Abfahrt zu und begleitete Libuſſa 
mit item biißen Dank und Segenswuuſche. 


Müſler war nicht wenig erſtaunt, als fen Schwa 
ger und jeine Braut mit der Harfeniſtin bei ihm 
tintrates, welche Letztere in haſtiger Welle erklärte, 
Be ſel getommen, einen Unſchuldigen zu befreien. 


wacktre Buſchmüfler in feinen Schutz nahm, das 
feine edle, hochgeſiunte Brigitte ibm empfahl, konnte 
feine Brworfene fen; mochte fie ſeldſt im Uebe maß 
der Liideaſchaft eine ſchwire Schub auf fi geladen 
baden. Es gehörte ohnehin nicht viel dazu Llbuſſa's 
Charakter zu eeltunen, auf ihrem aus drucksvollen, 
itwas ſtarken Antlitz war Alles aur zu biutlich aus⸗ 
geprägt, ihre heftige Leidenſgaft, ihr Hang zur 
Uebertreibung im Gaten ſowohl wie im Böſen. 


Auch jetzt konnte man fie noch immer" ſchön 
nennen, obwohl ein finfterer, faſt daͤmoniſcher Zug 
ihr Geſicht eniftelte. Ihre unruhige, bin und ber 
gebetzte Seele brauchte Zerſtreuung, Aufregung und 
ſuchte auf irgend eine Welſe Vergeſſenhelt, ohne fie 
te zu fladen. T oßdem lag über ihrer ganzen Er⸗ 
ſcheinung ein gewiſſer Adel ausgebreitet, und wenn 
fe das Glück auf glänz ndere Welle emporgetragen 
bätle, würde fie ſich zu einer edlen, treiflichen Fran 
emporgearbeitet haben. 


Der Rath bat Beigiite und ihren Beuder, ihn 
mii der Zeugin allein zu laſſen, da er ſle ſoſort 


Jr ganzes Wefen verrirtd eine tief innert Unruhe oernehmen wolle und forderte fie auf, in ruhiger 


und der 


Rath fand nach d 


— — 
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R. Grassmann's 
Papierhandlung, N 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A4, I 
zentpfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 5 
Konzeptpapiere, 
ber Buch 10, 15, 20, 25 und BO BI 
Patentkonzepte, 
ber Buch 50, 35, 40, 45, 50 und 55 Ei 
Kaunzleiſchreibpapiere, 
ber Buch 70, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Veliupapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
M iniſterpapier, 
ver Buch 80 Bf. 
Poſtpapiere in Quart, 
ver Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 56, 60 
8 unt 70 Pf. 
Woſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 30 und 85 Bf. i 
Woſtpopiere in Kabinetformat 
zu 20, 25 und 30 Vf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
per Bach von 20 Pf. an. 
Teidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Umſchlag⸗ und Pack papier. 
Ferner elle Serien Kouverte vom kleinen 
dis arm größten Format von 25 Pf., weiße 
don 80 pf. rer Handert au, zu den billigſten 


Preisen 


et, von ſehr flotten Gange, ſicher im Terrain, 


W Rappfſtute, ni 


7 Jahre alt beide mittelgroß, ſtehen preiswerth zum 


Verkauf in der Artillerſe⸗Raſerne zu Stettin 
Maf meer, Licuicnant. 


Rügen. Gänsepokellleisch! 


empfiehlt 
Carl Stocken Nachil „ 


ar. Laſtadie 53 


Zum Wäſcheſticken 


die größte Autzwahl von Kupferſchablouen in der 
Sckabonenfabrit A. Schultz, Frauenitrake 44 
Taſelbſt wird Wäſche gofgeneichn t und gefickt 


Englische Böck 
der Original⸗Cots wold⸗, Oxfordſhire⸗, Hampſhtre⸗Voll⸗ 
Elnt⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow, Neubrandenburg 


R. Ditmar's 
Patent - Sonnenbrenner. 


Preis 3,50 „#4 inelus. Docht und Cylinder. 
Grösste Leistung von Leuchtkraft. 


A. Toepfer, Mönehenstrasse 19. 
Speeialität 
Sonnenbrenner - Lampen. 


Hermann Kühn, 
Fabrik 
Iondwicipfipaftlicher Maſchinen, 


. tettin, Oberwiek 41, 

f Roßwerke, 
Dreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 
vierſchaarige Pflüge, 
Ringelwalzen, 


fowle alle in dics Fach ſchlagende Artikel 
Miparaturen prompt und billig. 


erſten flüchtigen Blick Folge 5 


Dklbr. Graditzer Halbblutſtute, : 


Hauptziehung der 


30000 Dir 


abzugeben burch die Expedit 


e 


Kinderhemden jeder Art. 


gekauften Artikel. 


Bekannt außerordentlich billige Preiſe! 
Streng reellſte Bedienung. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Budener Lotterie. 
Koazeſſtonirt durch landesherrl Genehmigung für den Umfang der preußiſchen 
Monarchie und im Bereiche anderer Staaten. 


Gewinuplan. 
1 Gewinn im Werthe von 60000 Mk., 1 Gewinn im Werthe von 
1 Gewinn im Werthe von 10000 ME, 1 Gewinn im Werthe 
von 5000 DIE, 1 Gewinn im Werthe von 4000 Mk., 5 Gewinne a 3000 Mk., 
5 Gewinne a 2000 Mk., 15 Gewinne a 1000 Mk., 15 Gewinne a 600 Mk., 
20 Gewinne a 500 Mt, 25 Gewinne a 300 Ml., 30 Gewinnt a 200 Mk., 
120 Gewinne a 100 Mk, 350 Gewinnt a 50 Mk. ꝛc c. 
Ziehung den 18. bis 28. Oktober er. 

Kauflooſe zu dieſer Hauptziehung a 10 Mark find nur noch wenige 

ion dieſes Bl 


Gherhemden 


in vorzüglichſtem Schnitt aus beſten Stoffen folide gearbeitet] 
| mit beften leinenen Einſätzen von 


38 M. 75 
Herrenhemden in beſten Stoffen 

von 1 M. 75 Pf. an. 
Damenhemden in beſten Stoffen 
von 1 M. 30 


ER 
Warme Winter⸗Oberhemden bau, 
in beſten bunten baumwoll. Flanellen und Oſenthüren x. teert su enorm bitigen brechen 
E beiten wollenen Flauellen von 2 Mark an. 
Sümmtliche Artikel bis zu den hocheleganteſten in groß⸗ 
 arliger Auswahl lets vorräthig. 


Flanell-Damen- und Kinderbeinkleider. | 
Unterröcke für Damen u. Kinder jeder Größe. 
1 Beachtenswerth! 


ESämmtliche fertige Wäſche iſt nur in unferen eigenen 
Werkſtätten gefertigt (wir führen keinerlei von den in vielen Geſchäften 
fait ansſchließlich in den Verkauf gebrachten ſchlechteſten Fabrikwaaren). 

Gerantie für vorzüglichſten Sitz, ſolideſte Arbeit und 
außeror dentlichſte Haltbarkeit, auch der billigſten bei uns 


„Wie ſpielten aa jenem Abend in Banukewo. 
Der alte Herr feierte feinen Geburtstag, und es 


tag ſehr Taflig zu. Wie mußten mittrinken.— 


Ach, Herr, wir müſſen es mauchmal, wenn wir 


x 
8 


ales Kirchplatz 3 


Pf. an. 


Pf. an. 
Kinderwäſche jeder Art! 


Bomano- Balsam, 


gegen Rheumatismus und Gichtleiden, hat ſich in England bereits cinen bebeutenden Ruf erworben und ſtellige Guts und Haushypotheken a 4½ % bis 4% 
zich von allen bisher bekannten Mitteln als das heilkräfeigſte bewährt. 


Der Bal ſam totrd äußerlich durch Einreibungen angewandt und verletzt die Haut in keiner Weiſe. ledigung geſchieht in toulanteſter We ſe. 


laſchen & 1 % zu haben in der Droguenbandlung don Jurk & auerherlag. 


aupt⸗Devot: M. J. Vielinever. 


Wiesbaden. 


1 


Geſprächen im Wirthebaus hatte ich ſoviel entnonm⸗ 
men, daß es zwiſchen Bater und Sohn zu cin 
furchtbaren Szene gelommen fel, der Alte mußn 
ſogar auf feinen Sohn geſchoſſen haben, das ging 
aus all' den Reden hervor. 

„Jetzt ſtaud Fel x v. Brauſedorf an der Laub⸗ 


vor Schüſſe krachte 
Stelle des Waldes. 


(Borifeßung folgt.) 


Der Verſandt meiner echten 


Teltower Müben 


kann jetzt erfolgen, 
A. Bahnme, Teltow 


\,andwirihschaftl, Maschinen 


als Spexialitäten: 
Helm’sche Kultivatoren, 


prämiirt, patentirt im deutſchen Reich, 
chälpflüge, Ningelwalzen, 
Roßwerke, Häck ſelmaſchinen, 
Dreſchmaſchinen, 


5 Nübenfchneider, u 


Schrotmühlen, 
Neinigungsmaſchinen, 


| 
| . Pferderechen, Mähmaßſchinen, 


Drillmaſchinen, Jauchepumpen 


Pi | und Hofpumpen 
lempfichlt und hält auf Lager 


die Maſchiscnfabrik 


von 


W. A. Helm, 


| Siettin, Oberwiek 55. 
NB Meine Fabrikate warden in einem Jahre 
ſtebenmal. darnut er mit 2 flibernen Medaillen prämürt. 


Ausverkauf 


Len Betten, Bettfedern u. Daumen 


zu jedem annehmbaren Preis 


AN | 
er 16—18, Max Borchardt, Bettler, 16—15 
— — —— mm nk mm ᷑ —ug‚ĩ3⸗ü1!ã 


1 Windfangfedern 


$ | (deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt 


A. L. Kenecke, Berlin, NW., Mittelstr. 16/17, 
Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwaaren. 
Ilustritte Preiskourante lcanko und gratis. 


Tech ander en weichen Guß für Maſchinen⸗ 


0 dauer ; ſowie ſämmtliche Sorten beſchlag. u. nnbeſchlag. 


die Eiſengießerei, Maſchinenban ⸗Auſtalt und 


Ofenthürenfabrik von 


C. Mentzel & Co., 


\ Torgelom, Gienbahnfiation Jatznick. 


Stein-, Blaſen- Nieren leidendra, Natienten der 


Harnorgane, Waſſerſucht kann uur Doktor 


Wolberers Thee wirkliche Oeilung ver- 


ſchaffen. Atteſte, Dankſagungen liegen zur Einſicht. 
General⸗Depot bei Josef Nie r. Bee, 
Neanderſtr. 20, verſendet den Thee gegen vorh Ein: 
ſendung von 6 % oder gegen Nachnahme franko. 


— 


| Beuf-, Gmagen-Srankheiten, 
Schiel, Ahern, 


belle nach meiner immer vorzüglich geglückten Methode 

Beſchreibung der Krankheit erbeten von 

| J. Marth, Apotheker, 
Berlin Köpnickerſtrage 129. 


CCCCCCCCCTTCTT—T0T—TTT—T in T 
Ein verbeiratheter Gärtner, 


in allen Branchen der Gärtneret erfahren, ſucht Stellung 


gleich od. fpäter. Adr. E. Ehe in Denzig bei Callſes. 


1 zuverl. tächt. Pesall., auch poln. fpr., fof. 
ob. fp. gef. Nur Solche, die i. i u. 1 5 
Sezen, od i. tet bew s., u. d Verl. bef., del. Are 
eur. wit. einzuſenden an 

L. Stop. Yuowraclem. 


| ee 
SGuünſtige Kapitalanlage. 
Zu meinem feit Jah en gut reutirenden Lombard⸗ 
Geſchäft ſuche einen ſtillen Theilneh mer mit einigen 
Tauſend Mark Das Kapital wird durch Werthpapiere 
und Werthobjekte, die Geldgeber in die Händ bekommt, 
ſicher geſtellt und ein Verdie ſt von 50 Mark pro 
1000 Mark m natlich bei ftrenafter Diskretion garantirt, 
Adreſſen unter 1 DS im Intelligenz⸗Komtoir, Kur⸗ 
ſtraße, Bertin ©. a 


Für Grundbeiiger. 


Infolge beſonderer Vereinbarung mit einer der be” 
deutendſten Beleihungsgeſellſchaften offeriren wir erſt⸗ 


%, mehrjährig feſt, ohne Bankproviſton Die Em 
Wir berück⸗ 
ſichtigen nur direkt an uns gerichtete Anträge. 
Seeligmüller & Hess, 
Stettin, gr. Oderſtraße 18/20, part. 


brauchbar als Schäl g, Grubber, Tiefgrubber und | 
Extirpator, in Stargard mit ber fildernen Medaille 


| 


| 


